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Wörterbuch her hochdeutschen Mundart heraus
SeAeoen , verbessert und vermehrt von Ish . Chri¬
stoph Adeluny ; und in den verkürzten ( Höhe, wer -

das Bindewort wenn , und das Hülfe - eitwort
Werden weggelassen find : gefegt „ Ließ bey Seit -
gesetzt , ausgenommen , abgerechnet , dieß voraus
gesetzt u. s. f.

Zweyter Theil .

Anweisung richtig zu schreiben ,

oder die

Orthographie

Erstes Kapitel .

Allgemeine Grundsätze der Rechtschreibung.

§. k. . ^ ie Mensche, , haben die Kunst erfunden ,die hsrvaren Laute , woraus die mündliche Rede
Zeichen oder Buchstaben dem

Auze sichtbar zu machen. Das nennen wir Schrei «un. Durch die mündliche Rede können wir uns
nur gegenwärtigen Personen unterhalten - ab¬

wanden aber schreiben wir , und schicken ihnen
unsere Empfindungen und Gedanken , schriftlich
j . Die mündliche Rede verschwindet in der Lust '
durch die Schrist aber können unsere Worte fest
gkha len , und nach langen Iehren wieder erneuert

^unst ru schreiben ist also eine der
L- ößl - n und nützlichsten Erssnd . mgen.
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H « Msn schreibt aus eben den Ursachen , war «

um E spricht , d. i. um von jedermann -erstan «

den zu werden . Sprache und Schr . st b ° " U atzo

einerley Endzweck , und sind nur zwey verschieden

Arten der Mittheilung unsetz-r Gedanken und

xfindungen . W- r so sprechen gelernet hat . wie

in den besten Büchern geschrieben wird . der wrr

meistens auch richtig schreiben . — Wie dre deut .

sS-e Sprache nach ihren Grundgesetzen nch - rg

geschrieben werden soll . lehret die K- Mchr « . .

düng oder Orthographie .

tz. Z. Die allgemeinen Grundsätze der Recht ,

schreibung sind folgende drey ' .

Erster Grundsatz . Man schreibe die deut¬

schen Wörter , so wie man sie . der allgemeinen

besten Aussprache gemäß , ausspricht .

Dieses Grundgesetz befiehlt , jeden -„' fachen h°r «

baren Laut mit den ihm eigenen Buchstaben zu schrei«

ben, und weder ander - , noch mehrere , noch weniger

Buchstaben in ein Wort zu bringen - als in der guten

Aussprache desselben gehöret werden . Demnach

schreibt man : ging , Amt , Brot , Dampf , nicht -

gieng , Ambt . Lrsdt , Damf .

Zweyter Grundsatz , was die gute Au« ,

spräche ungewiß läßt . das muß b^, «bg-le-teten
und zusammen gesetzten Wörtern dre nächste Ab¬

stammung entscheiden .
So haben Üblich , lieblich , liehblrch , lMrch

einerley Laut , und doch muß man Uebltch schreiben,

weil dle Stammsilbe lieb heißt .

Dritter Grundsatz , wenn weder r »e Aus¬

sprache . noch die nächste Abstammung d- e Art zu

schreiben bestimmen , s» folge man dem allgeiner «

nrn Schreibegebraücha , d. i. man schreibe vre
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Wörter M: ' t eben den Buchstaben . mit welchen

ben"findet. ^ deutschen Büchern ^-schrie -

Eb
! L>

tcn

Len^F^ll?- ^ ' ^ S' brauch - beruhen besonders fob

s) Ob die Dehnung des Selbstlautes durch ckn b
angezeigt werden soll , wie in Bahr, , dehne » Molw -voer durch Verdoppelung des AaVSeele oder gar nicht : Bart , serde , Flor

Man
Wörter e oder a haben sollen.Man schreibt allgemein : behende , edel . Mehl , vet -

wandts^/ ' - diese Wörter wegen ihrer B- r .
.

' ^^" ' "band. Adel , mahlen , Vater nach

fotlt
^^ommungsregel mit a geschrieben werdenso-lten - H- ngegen schreibt man : Aeltern , Aermel

m^Beche^' bEn - nicht Eltern . Er -

«/ aes^ei s "̂
E ^ dt. x oder chs oder

S« geschroben werden soll : Ton . der Laut , Thon .-n, - Erdart ; der Tod . er ist rode ; Art . Achs ?
Ln' d. S"! Ta ° - gehören , in' welchen ZL
^ verschiedener Bedeutung durch die
Sch ' V- du ° rlu «, . u^ß B- « .

D- ««ö, " " . EbrSnglich fr,Mdk - Wor , im
»- »' ich - » - lig . m- i » »tilch mil, >eril »»dl,ch ist s»

b- . »- u' sch .

ö- « . DI - W« r „ r L„ g,i ,
»- » - «» d- m «. . . iuisch, , , st, h - bm ub,c du» ° uchch.« ° ' z r - ,ch , . ». ,. st, st „d . „st,, ,

» »

W° ,, „ u d,m L- u - i,r Slukscruch , »ach

k ^ ' 27 ^ 7 ' — - « « W°,„rz,sch,i,!
f ° Wch il ' chl: Sch - dul . S» p, - , .

Ni
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Eben so werden die au « dem^Fraowsichen entlehnten

Wörter welche bereit « da « deutsche Bürgerrecht erhat .

tcn haben , nach der deutschen Aussprache geschrieben :

Niesche - Maschine . Schalotte . Schaluppe Mar -

schall , kuschen , Marsch , mar- . ch- ren , du Tusche .

k, -r. Fremde Nahmen und Wörter , wenn sie

nicht schon da « deutsche Bürgerrecht erhaben ha.

b-n, müssen zwar mit deutschen LuchMben . - der

„ach ih . er Sprache , d. l. mit eoen den Bnchsia .

den. welche sie in der fremden Sprache haben .

beschrieben werden .

Man schreibt : Iournal . Lharlatan Tato . L- .

cero u. s. f- nicht Sckurnal . Scharlatan , ^ats,
^,ero Die au « dem Griechischen entlehnten We r.

kL r uvd ch behalten d-es- Buchstaben auch im

Deutschen : Katechismus , katho . r . ch, ^rttrk .
^

-

Klystier ; Christus , Christ . ch- istUch . das Chr : ,

sam . L und t müssen in den Wörtern d ecken wst.

ch- au « dem Lateinischen herkommen , und noch nicht

allgemein da « deutsche Bürgerrecht - rhatt - n haben :

Lectisn . Classe , practisch . nicht L- kz - on , Rlass . ,

praktisch .

Zweytes Kapitel .

Gebrauch großer AufansSLuchstaben.

« ^ Der Gebrauch großer Aufangsbuchflaben

-ich. . . fch ch- «- "-ch, '

ch,, !- n- ch d- n Um,rsch, ! dll »S«>- - ch- N' a, . «

Anfangsbuchstaben schreibt man :

i . Alle Hauptwörter , sie wogen eigene v

g - . N» hm° n w, - n . V- N- » .

m- ns » . eu » d . v - ml . P- - NZ- .

wenn sie als HguxUvörter gebraucht werden .

Schreiben und Rechnen . . ä- aS Mein und Leu .



Anmerkung.
O,t bekommen die Beywörter die Gestalt eines

Hauptwortes , wenn sie, k», sachlichen Geschlechte n-i,
^ Umstandswörter gebraucht werden -

- E !?' . ' » « .

j me e - - hich,, ,

"h. 7 L°' » * - - - « I
. ^ " - ---e gibt nur die sauern Aevkel

LLk?- «. «L 2 ° ^ Mkomme. , si- kcme g,offen AnchngnU. chsinbe . . .

L a«' ,7' /", P , Nahmen abgeleitete Beywörter ,
« . r - ie . «ssr -

ma "kwr
" Schwarzenbergische Garten . Ei.

uör,er̂ B- Ya- örter uns Beschaffenheit - ,neuer we. che von Lander - nnd Bölkcr . Nc innen ab.

/ ' . s ' Gnädiger §err Onkel .

L. -wlk"^' E^ ""Anzeigende Fürwörter - Sie .

wenn «u Euer , Ihr rc. aup Höflichkeit ,nn a. ,. ch auf d. e angeredete Person beugen . wie

LdL ? k ' b^rgt-/ S. L§ G-'e
Uebrine^e -

' ^ " de ich Ihnen bar
nV . k ^«blen ; oder wenn man von einer dri ' tens- hr hohen Person spricht , . . an Le °. d r Eh '
^-thnng schuldig ist.: Neichbem G- in - Majestät L
Armeen genurstert hatten , begaben Sie steh wieder
fchrlchn/^« und selbst wroen klein gc.

4 «nch dä - L^ ^ f - lbst bemühen .
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bestimmten Geschlechtswort ein zu unterscheiden : Ich

habe ihn nur Ein Mahl gesehen .

Z. Au Anfange einer jeden Rede , nach einem

Söluß . Puncte , nach einem Doppel - Puncte , wenn

die Worte einer! anderen angeführet werben ; nach ei.

neu Frag - und tlusrusunasz - ichrn , wenn diest nicht

allein den Ton der lebendigen Glimme bezeichnen ,

sondern auch anstatt eine « Puncte «! den Sah bcschlies-

sen. Der Heiland saget : Liebet eure Feinde - Sind

wir nicht sterbliche Menschen ? Aber wie wenige

denken daran ? Erinnert euch der Sterblichkeit ;

6. Jeder Vers fängt mit einem großen Anfangs ,

buchstaben an :

Dich zu fürchten , dich zu scheuen ,

Dich zu lieben , und in dir

Mich der Schöpfung AU erfreuen ,

Mein Gott ! dieß verleihe nur .

Drittes Kapitel .

Von dem richtigen Gebrauche kinzelnek

Buchstaben .

Von den Selbst - und Doppellauten , und

von der Bezeichnung des gedehnten und ge¬

schärften Toner » an denselben .

§. 7. Die Selbstlaute werben entweder gedehnt
oder geschärft ausgesprochen . Man kann keinen

Selbstlaut in der Aussprache anders dehnen , als

dadurch , daß man den folgenden Mitlaut einfach

auMicht ; und umgekehrt kann man keinen Selbst¬

laut scharfen , eS sey denn , daß man den folgen ,

den Mitlaut verdoppelt . Daraus ist für die Recht »

fchrcibung die doppelte Regel entstanden :

1. Schreibenach einem gedehnten Selbstlaute

den Mitlaut einfach .
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So kann Ekcl , Werken, ^ase , Schaf , gar nicht

richtig ausgesprochen werden , so bald man Eckel ,
Sachen , Gerste, Schaff schreiben will .

2. Schreibe nach einem geschärften Gelbstlau «
te den Mitlaut doppelt .

So gehl in den Wörtern Ball , Gstt , irren ,
Schlamm , Schmecken , die richtige Äusspracbe wie«
der verloren , so bald man Lal , Gst , iren . Gchlam .
schmeken schreibt .

§. 8- Von der Bezeichnung des geschärften To«
neö hat man folgende besondere Regeln zu merken :

1. Hat ein Wurzclwort schon von Natur zwey ver¬
schiedene Mitlaute , so ffnder die Verdoppelung nicht
Statt : kurz , Welt , Saft ; nicht kurrz , wellt .
Safft .

2. Anstatt des gedoppelten kk schreibt man ein
ck: Gack , Decke ; nicht Sakk , Dekke . Nach einen,
Mitlaute stehet allezeit ein einfaches k: Zank , sin¬
ken .

Z. Anstatt des gedoppelten zz schreibt man n' n
Satz , setzen . Nach einem Mitlaute stehet allezeit
ein einfaches z: Tanz , Sturz .

. 4. Man ist über elnige . Wvrtcr nicht einig , ob sie
mit ss oder ß mit ff oder f geschrieben werden sollen ;
weil man nicht einig ist , ob der Doppellaut gedehnt
vdcr geschärft ausgesprochen werden soll. Die ih»
schärfn , schreiben : heißen , reisten , außen , greiffcn ,
pfeiffen , schleiffen u. s. f . ; die ihn dehnen , schrei«
den ; heißen , reißen , außen , greifen , pfeifen ,
schleifen . Das Letztere ist übliche .

Z. Th , sch, wie auch die gelinden und Wichen Mit «
laute : w, b, d und g wcrdcy nie verdoppelt , aus «
genommen in Ebbe , Widder . D - We (ein engli .
scher Hund) Flagge (eine große Fahne am Schiff )
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Die Bi . ' gunaS . und Adleitimzösolbm leiden auch

keine Verdoppelung . au «ciencmmen inn und niß : die

Fürstinn , d e Fürstinnen ; das Geheimniß , des

Geheimnisses , und die Ableitungen von in »na hin :

jnne , innen , inner , innerlich , von hinnen ;

nicht aber darinn , hierinn . worinn n. s f «vnoern

» arm , hierin , worin weil es keine abgel iteken , son¬

dern zustimmen geschte Wörter aus dar , hier , war

und in sind. Di - Ableitungen von aus schreibt man

mit ß: außen , außer , äußerlich , ßch

7. Wenn durch die Au ammensthung öder Ableitung

zwey Mitlaute von einerley Art zusammen kommen,

s, müssen sie einzeln , nicht aber zusammen gezogen g- ,

schrieben werden : Aussatz , ausgehen , aufführen ,

nicht Aussatz , aussehen , aufführen .

6 Wurzelsyiben und Wurzstworter behalten ihren

gedoppelten Endmitlaut auch in der Zusammenschung.

Bi - oung und Ableitung , so lang der Ton de« vorher

gehenden Selbstlautes sich nicht ändert - Lckkammer

Schifffahrt , ich falle , du fällst , gefallen , Mann -

chen . mannbar , männlich - ,
r, Wenn sich der Ton bcS StammwvrteS in der

Biegung und Ableitung ändert , so muß sich auch d-e

Bereichnung desselben andern : fallen , ich siel , ste

fielen , ich nehm « , du nimmst , ich «ah ' « , yenom -

men ; kommen , ich kam ; d- ßgle . ch. n schr-ibt Mon

Abt , Anstalt . Brand . Brunst , brunst . g, Gunst ,

Gewinst , Gespinst , Geschwulst . Runst . Mrt .

„ 2 . welche der «i >stamm,ng gemäß von

anstellen , brennen . gönnen . gewinnen . spm^n.
schwellen , konn - n . Mitte , ekuen dopp- lten Mitlaut

^ i</ Wo weder Aussprache nach Ableituug die Der -

do- p- lung erfordern , da ist sie sthl -rhast, wie in d- "

rleutscho Ävrachl .
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Ableitungssylben schüft und haft , in after . oft
Schrift , Trift . Almosen , irdisch , Lhle . Bret .
. Die zwey letztern Wörter sprechen einige geschärft
aus , und schreib e Elle , ZZrett .

§- 9. Obgle - ch die Dehnung der Selbstlaute a.
ü, e, i , », ö, u und ü schon hinlänglich s: ,S
dem einsichcn Mitlaute erkannt wird ; sv pfleget
der Schreibegcbrauch dennoch dieselbe i. / manchen
Fällen vor den flüssigen Buchstaben l , m, n, r.
auch zuweilen vor « und r, besonders zu bezeich¬
nen , und zwar auf dreyfache Art :

r . Durch Verdoppelung des a , e, und o: Zaar ,
Seele , Gchsoß .

2. Durch ein beygefügtes stummes e, welche ,
nur bey dem L Stakt findet : die Liebe .

Z. Durch das h , w lchcs das allgemeinste
Dehnungszeichen ist , und bey allen Selbstlauten
Matt findet : Zahne , dehnen , ihr , Mohr ,
Stuhl , ähnlich , Lhl , Bühne .

es
be

hö

ui

L
sa
k!
r!

«
c
i

§

Anmerkungen .

t . Wenn ein Wurzelwort mit aa oder SS in der
Ableitung oder Biegung den Umlaut bekommt , so fällt
die Verdoppelung weg , und der erhöhte Selbstlaut «
oder A bleibt einfach : das Saar , das Archen ; da »
Aas . des Äser ; der Schooß , die Schöße .

2. Wenn ein doppeltes e das Wort schließt , und
durch die Biegung ein neues e hinzu kommen sollte ; s»
wird letzteres ausgelassen , und das doppelte e ist dann
zweysylbig : der See , des Se »es ; die Ge- en .

Z. Wenn ein Wort sich mit ic schließt, und durch die
Biegung eü, neues e hinzu kommen sollte, so wird gleich,
fall , letztere , weggelassen , und ie wird dann zweysyl»
big : Lantafle , Zantafl - en; Porst «, poest - en ,
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4 Denn daö h zur Wurzel gehöret , so darf man

-s nickt für ein bloß - S Dehnungszeichen halten ,

befiehlst , stiehlst , Fahrt . Gefährte u. s. f. ge»

höret baö h zur Wurzel .

H. io . Das gedehnte a bleibt t . einfach und

unbezeichnet :

In Altan . Altar , bar , ( in allen Bedeutungen ) .

Barbar , Bart , Barte , da , Damscrlch , dar,^
Fa¬

san . Gram . Gran . Zainen , haben , Zabe . kam .

klar , Rram . Rranich , laben , Marschall , das

Maß . die Maße , Plan , Qual . Roman , in den

Abl- itungSsyib - n sal und sam , in Same . schal .

Schale , Scham , Schar , Scharbock , ^mal ,
Schwan , Span , sparen , Spital , Thal , Thran ,

ich war , die Wäre , zwar rc.

2. Verdoppelt wird das gedehnte a :

In Aachen , die Stadt , Aal , ein Fisch , ^ cur

Raubvogel , Aas . in Verwesung gerathenes Fleuch ,

Laar , die Maas , -in Fluß , das paar , Raab .

die Stadt , der Saal . die Saale , ein Fluß , die

Saat , der Staar , in den Augen , der Staat .

2 Durch h wird die Dehnung des a bezeichnet :

In Ahle . -in spihigeS Werkzeug , ahnden , dir

Ahnen , die Bahn . Bahre , bewahren . Draht -

fahl , Fahne , fahren , Fahrt . Gefährte . gewahr ,

Zahn , Iahr . kahl . Rahn , Rrahn . - m Hebezeug ,

lahm , Mahl ( in allen Bedeutungen - einmahl ,

Merkmahl . Mahlzeit ) , mahlen ( in bryd - n Bc .

deukungen ) , mahnen . Naht , Nähere , Nahrung ,

Pfahl prahlen , der Rahmen (die Einfassung )

der Rahm ( der fette Theil der Milch ) . Sahlband

Sahlweide , Stahr , ein Vogel , Stahl , Strahl

Vorfahr , Wahl , Wahn . wahr . wahrnehmen

^abl . Zahn . ; ahm und anderen mehr .

P 2
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rr . Das gedehnte e bleibt i . einfach und

unbezekchnetl
In den kleinen Wörtern : der . dem . den . denen ,

deren , derer , her , wer , wem , wen ; in bequem ,
bescheren Demuth . Elend . Erde , Zerd . Lerde .
Äerllny , oerold , Iuwele . Pferd , quer , schel .
Schere , scheren , Schmer , schwer , Schwert ,
selty , werden rc.

2. verdoppelt wird das gedehnte e.
2 » Armee , Allee , Leere , Leet im Garten , das

Leer . Rlee , leer , Meer Schnee . See . Seele
Speer , Sie Spree , ein Fluß . Thee , Theer , ver .
Heeren .

Z. Mit h wird die Dehnung des e bezeichnet :
In angenehm , annehmlich , befehlen , begeh .

Ehle . Ehre . empfehlen .
Seyde , fehl , fehlen , genehm , Gewehr , helfen ,
hehr , (erhaben) . Raffeh , Ramehl , Rehle . kehren ,- er Lehm (Letten ) , Lehne ; lehnen , das Lehen ,
lehren , Mehl , mehr . nehmen , Luehle in sand¬
le ( . in Handtuch) , Rappeh , sehnen , Sehne ,
sehr , versehren . stehlen , wehren , zehn . zehren .

§. 12. Das gedehnte l bleibt 1. unbezeichnet :

^lrn . Vrbel , Biber . Bisam , Fibel
( Abcbuch) , d. e Fiber (Faser) . Ramin . Mine im
6- stungsbaue , p. ke ( von der Pike an dien - n) , Pipe ,
Äubrn . Tiger , Titel rc. und in den kleinen Wör -
lern : mir , dir , wir und wider ( gegen ^.

2. Bezeichn,t wird die Dehnung am i ,
s) Durch Beyfügung des stummen e:
In Anieß , Biedermann , bieder , Bier . Biene ,

- as F- eb - r (eine Krankheit ) . Fiedel , fliegen , Flie .
ye . fliehen , Friedrich , Lieb , Miene (die Ge,
ficht,zuge), Niesche , Niete , Papier , Paradies ,
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Rappier , Sapphier , die Schmiede , (die viel»

fache Zahl- von Gchmid , und die Werkflälte ) , die

Schmiedinn , Stiefel , ziehen , zielen , die , nie ,

sie , wie u. s. f. Im Anfange eines Wortes aber

nimmt d!»f gedehnte i niemahls ein e an : Isspp ,

Igel .
b) Durch Beyfugung des h im Anfange der Wörter

ihm , ihn , ihnen , ihr , ihrer rc. Auch nach ie muß

ein h geschrieben werden , wenn es die Abstammung

oder der E>chrcibegebr auch erfordert : du stiehlst er

befiehlt , von stehlen befehlen ; biethen , gebie¬

then , Gebieth , verbiethen , anbiethen ; aufbie¬

then , überbiethen - Wer daher gebühren schreiben

will , muß auch gediehest , gebiehrt schreiben .

*) Es gibt auch einige Wörter , in welchen ein

scharfes »durch ie ausgedruckt wird : der Vierte ,

das viertel , vierzehn , vierzig , dieß .

§. Das gedehnte » wird i . nicht be¬

zeichnet :

In S- rk , Sorte , Dom , fror , Slsr . gebo¬

ren , geschoren , gegoren , groß, . 6snig > erkoren ,

Kanone , Krone , Rloß , los , lose (leichtfertig ) ,

Monath , Mond . Morast , Person , pol , empor ,

Pistole , die Schloße ( der Hagel ) , schon , schonen ,

Strom , Thon , Ton , Chor , verloren , vor rc.

2. verdoppelt wird das gedehnte o:

In Rooß ( die Wachescheiben in den Bienenstöcken ) ,

Schsoß ( der Bug am Ünkerleibe eines Menschen ) ,
besonders , wenn er sitzet ), das Moor ( ein Morast ) ,
Lsos , Moos , Boot (ein Fahrzeug zu Wasser ) .

L. Durch h wird die Dehnung deS o bezeichnet :
Zn Argwohn , Sohle , Sohne , bohren , Dohle ,

Zrshne , gewöhnen , hohl , hohlen , 6ohn » R» hl ,
Kohle . Lohn . Mohn , der Mohr (--ine s «ugart ,
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ein Maur oder Maurilaner , und ein Schwarzer) , ft
Ohm , Ohme , ohne , Ohr , pohlen , p- hle , u
Rohr , Sohle , Sohn , wohl , wohnen rc. h

H. 14. Das gedehnten wird i . nicht bezeichnet :
In Blume , Blut , Busen . Buße , Chur (da,

her Churfürst ) Luv , die Heilung , Flur , Geburt , h
sure . Rrume , Muse . das Muß , Brey , die ^
Muße , die von Berufsgeschäften freye Zeit , Natur , ,
Schule , Schnur , Schur . Schuster , Schwur, ,
Spur und in kleinen Wörtern und ÄbleitungS,
sylben : nur , pur , ur .

2- Wenn die Dehnung am u bezeichnet wird , ,
so wird das u nie verdoppelt , sondern das Dch.
inrntzszeichen h hinzu gesetzt :

buhlen , sühn , Muhme , Pfuhl , Ruhm .
Ruhr . Schuh , Spuhle , Stuhl , Uhr , Wuhne ,
ein Loch im Eise .

§. iZ . Die erhöhet «, Selbstlaute ä, ö und ü,
entstehen in der Ableitung und Biegung aus den
tiefen a, o und u. Man hüthe sich, sie zu ver¬
wechseln.

Wer fürchten , Glätte , kiffen schreibt , der fehlt wi,
der dir gut - Aussprache und . richtige Abstammung ; denn
die Stammwörtcr davon sind : Furcht , glatt , Ruß ,
folglich muß man furchten . Glätte , küssen schreiben.

*) I " der Schrift , und auch schon im Drucke bezeich.
net man die erhöhet - n Selbstlaute lieber mit zwey
Strichelchen oder Puncten , welche über das a. o und u
gefttzet werden : als durch Zusammensetzung zweyer
Selbstlaute . Also ^ , L Ö, ö, u , ü, nicht Ae . ä,

ö , Ue , ü oder wohl gar Ui , ü.
§. i6 . Ö und ü lassen sich durch dlc Ausspra¬

che hinlänglich von «, ss und i unterscheiden ; nicht
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so das L und rieft e, welche gleich lautend sind ,

und daher im Schreiben oft mir einander verwech .

seit werden .
1. Man schreibt jetzt am liebsten ä' :

In Aegppten , Aelster , Aeltern , Aente , Aer »

mel . ansässig , A- sche . ein gewisser Flußfisch ( in

hiesigen Gegenden Asche ) , und ein Baum . Aefpe ,

ein Baum , Restlich , atzen , Backe - , dämmern ,

»inhällig , erwägen , Zacher , «allen . gräßlich ,

Häckerling, . Lässt . Fächer , säller , Läring , hsiß»
lich , der Monath Iänner , Rrämpe , Ar ätze , Lä' r -

chenbaum . Lärm . nähmlich . Sänfte , Stampel ,

Stängel , stammen u. s f. , weil die nächste Ab. -r

stammung hier ein ä erfordert .

2. Indeff n gibt es viele Wörter , welche dem

Gchrcibegebranche gemäß mit « geschrieben w->r.

den , ob sie gleich nach der Abstammung ä haben

sollten , behende , besser , edel , entbehren , Ernte ,

Fessel , Geberde . Lecke , Lenne . henken . Aerl ,

Mehl , messen , netzen , prellen Rettiz , Schelle ,

schmecken . verwegen , Vetter rc.

tz. 17. In Absicht auf die D hnunq der erhöhe ,

tm Selbstlaute muß man sich wieder die Fälle

merken , in welchen die Dehnung bezeichnet wird ,

und in welchen nicht.

§. 18- Das gedehnte ä wird r . durch h be,

zeichnet :
In ähnlich , Aehre , ähren , allmählich , be .

währen , erwähnen , Fähre , gewähren , gähnen ,

Mähne , Mähre , Mährte , nähren , nähmlich ,

ungefähr , schmählen , Strähne , wählen , wäh¬

nen . währen , zählen , Zähre w.
2. Das gedehnte ä wird nicht bezeichnet :
In Bär , Lräme , gären , gebären , hämisch ,
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mäßig , quälen , filmisch schälen , schämen , Schä -
n,el . schwären (eitern ) . Thräne .

H. 19. Des gedehnte ö wird 1. mit h bezeichnet :
In argwohnen , fröhlich frohnen , Hohle ,
höhnen , Röhler , Mohre , Öhl , Röhre , stöh¬
nen . versöhnen .

2. llnbezeichnet bleibt daS gedehnte ö:
In Börse , böse , emvören . hören , Aö. niy , krö¬

nen , lösen , schön , schwören , Stör , stören , strö¬
men , tönen , thönerrr E

§ 20. Das gedehnte ü wird l . h bezeichnet :
In Buhne , fühlen ( empfinden ) , führen , ge-

ch ' hren , kühl kühn , Ukuhlc , Pfühl , rühmen ,
rühren , wühlen . kNillkühr rc.

2. Nicht bezeichnet wird das gedehnte ü:
. In die Dünen , für , Gemüse , Geschwür , grün ,

müßrg , schnüren , schüren , schwül , schwürlg von
schwären , spülen ( den Mund ausspülen ) ,
ungestüm , rc

§- 2r . Es fallt manchmahl schwer zu entschei¬
den , ob in einem abgeleiteten Worte ü oder i ge¬
setzt werden soll, weil es Fäll - gibt . wo der Ab«
leikung gemäg so wohl ü als i richtig scheinen,

l . Mit ü werden geschroben :
Rüste , das Mreruser ; bündig , ausbündig , flüs¬

sig , schlüssig von Bund , Fluß . Schluß . Desglei¬
chen die Hülfe und gültig von helfen und gelten
welch - ehedem in der halb vergangenen Zeit ich hulf ,
ich gult lauteten .

». Mit i schreibt man ^
dingen , bedingen , Bedingung , Findling , fli -

stern , Gebirge , Gimpel , Hindinn , die Hirschkuh ,
Ritt , kitten , Ritte ! , Ritzel , Riste , ein hölzener
Verschlag , Milbe , Sprichwort : wirklich , wirken ,
Wirkung , Wirth rc.
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S2. Das y wird häufig in fremden Wort - rn

g-bräncbt: System . Sylbe . Styl . 3' ' ^eu
-

sst-en Wörtern stehet es nicht anders , als nach e

, „ n andern Selbstlaute , wo es dann w. e nn g- '

dchn^r l^t . . ^ ^ ftn . Ey . frey . bey .

zwey/drey: die Ableitungssylben ey und ley : ^. c-

m d. ° s . s . mm- ° sch ° . - « d

Ableitung dieser Wörter :

Eyweiß . Freyheit , b- yde , zweyte dr - y- rl - y
^

*) Das Z ir . vort seyn wird auch mit ? 8 ^
>

bcn , und unterscheidet sich dadurch von 6 ,
warte sein . Anstalt Boy . huy , pfuy . schabt man

letzt lieber Boj . huj , pfuj . z-

§. 2z . Der Doppellaut al lst nur noch in we¬

nigen Wärtern üblich

Die Fraist , eine Krankheit , Kaiser , Rraen ,

Laie , Laibach . Baier . Aaiern . Mainz . Märst ,

türkischer Weihen , Lain . der Wald . Rarn . dle Gran »

re zwischen zw- y A- ckern , Saite , an der Geige , Wai¬

se, ein alt - rnlvs - S Kind, - er Waid . eine Pflanze .

k. 24 . Der Ton ei wird alle Mahl durch ey

bezeichnet , wenn der Selbstlaut e unmittelbar

darauf folget , oder in der Verlängerung darauf

folgen kann :

Feyer . Feyertay . Geyer . Rleye . Leyer . prs -

phezeyen , schneyen , schreyen , speyen . Nur Mei¬

er , Meierhsf , abmeiern werden mit ei geschrieben .

In allen übrigen Wörtern wird der Ton «

durch ei bezeichnet : ^ ,
Eimer . Getreide , Meise , ein Vogel , Leide , ver¬

band . Weiyen , die weide , mehren .



§- 2Z. Der Doppellaut äu findet nur in solchen
Wörtern Statt . welche in der Stammsylbe au
i - aben, und tn der Ableitung oder Biegung den
Umlaut bekommen ; bäuchig in dickbäuchig von
»Hauch , räuchern von Rauch , betäuben von
taub .

Auch haben folgende Wörter äu :
bauchten , häucheln , ^äuchler , Gräuel von

Dräuen , Knäuel , läugnen , Räude , räudig ,
räuspern , Säule , schnäuyen , schläudern , sträu¬
ben , täuschen

Doppellaut eu findet sich häufig
in der Wurzelsylbe :

Abenteuer , ausreuten , Wurzeln aus der Erde rel «
ß- n, beugen , Beule , Beute , Beutel , deutsch , deu -
ten , deutlich . Epheu , euch , euer . Eule , Euter ,
feucht . Feuer , Freude , Freund , freuen , seu ,
Heuer , heute , keusch , Keule . Kreuz . Kreuzer .
Leumund , leuchten . Leuchter , Leute , Meuchel »
mord , Meuterey , neu , erneuern , neulich , preu «
sten , Reue , Reußen , Scheu , Abscheu , scheuen ,
Scheusal , scheußlich , scheuchen , verscheuchen ,
scheüern , Scheuer , Schleuse , da « Wasser ein . u-
Ichl ' eßen oder abzulassen , Scheune , schleunig , Seu¬
che , seufzen , Steuer , steuern , Streu , streuen ,
Teufel , theuer , treu . Ungeheuer , verleumden ,
oeug , Zeuge , der etwas bestätiget u. s. f.

n . Von den Mitlauten .

§. 27. Die weichen und harten Mitlaute darf
man in der Schrift eben so wenig . al « tn der Aus «
ftrache verwechseln . Die Verlängerung elne -
Wortes am Ende zeiget , ob ein weicher oder ein
harter Mitlaut nöthig ist : Grab , Geduld - Bad ,
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wc! l wsn sagen muß : des Grabes , geduldig ,

b- den . In andern Fällen entscheidet die nächste

Abstammung : löblich , leblss , bildlich . von lr «

ben . leben , bilden . Wo die Abstammung fehlet ,

da entscheidet der allgemeine Echrelbegebrauch.

Man schreibt : ab , «b. Bursch . Erbse . Gelüb »

de . Äerbst , hübsch , Rnrblauch , Rrebs . Obst .

weil man diese Wärter in den besten Büchern so ge-

schrieben findet . Ost muß man dem Schrcioege .

brauch : folgen . obgleich die Abstammung da- rüder zu

seyn scheint. Man schreibt und sprich : : chpriksse .

^a. Upt , Pudel . Pilz . pökeln , pökelflestch , Po . -

ler , Prrtzel . pugen , der putz . R- PP - buhn u. s-

k 28 Von der Aussprache der Mitlaut - ist

schon A. - 4 — 20 ausführlich . geheuchelt,worden.
Hi c sollen ' nur npch einige Anmerkungen über

den. richtigen Gebrauch der Mitlaute m der

Schrift beygefügt werden :

1. Das c kommt in deutschen Wärtern nur in H

und ck »vc. Außer dieser Verbindung stehet c nu-r In

fremden Wärtern , welche es in ihrer Sprache berge ,

bracht , und ihr fremdes Kleid noch nicht ganz abge .

leget haben : Accsrd . L- - mmissarius , Seceetar ,

Lvllrgium , Lur ( Peilung ) . Lasur , Liccro , Lr »

trone . rc. Wenn aber das c «ine falsche AaSlprache

veranlassen könnte , so vertauscht man e« billig mit k

und z: Spectakel . Artikel . Sedez . Commerz .

Eigentlich deutsche Wärter , so auch fremde Wärter ,

wenn sie da « deutsche Bürgerrecht erhalten haben ,

schreibt wem, außer dem ch und ck. allgemein mit k

und z: Raiser , Ränzel , Älsster , Ralendec ,

Äapelle , Ratheder , Rammer . Areuz , Rüster .

Rörper , Ransne , Raffeh . rc . ; Zins . Zepter ,
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Zentner . Zirkel . Bezirk . Ziffer . Zither , Zi ».
«oder . Zmimet , ps - izey , Prozeß . Spezerey .

2. Die gute Aussprache unterscheidet die Gaumen ,
laute g. ch, j , k, s?hr genau . Man hüche sich, die
Abl. ' irunZSstzib n icht , (ich uuö ig mit einander zuserwechteln : Rehrtcht , dsrnicbt , nicht Rehrrgr
Lornitzt ; d nu igt ist keine Ableitungssylbe , sondern
dss durch W- gw- lfung des e abg, kürzte . Wiitstwnrt
der vergangenen Z it von dm Z i - wörtern auf inrn '
bekeidiur für beleidiget . Die Wörter , welche aukl
sich -nvigeii , bekommen die (Lnvsylbc ig nicht licht :
adelig untadelig , kitzelig , nebelig «. s. f. nicht
adeüich , untadellrch rr. uns noch weniger , atzelich ,
untadelich rc.

Z. Wo chs , x, ys , ks oder Es zu schreiben ist ,
rchrct -lchstlg der Gebrauch , theils die Abstammung .

^
a) Folgende Wörter werden mit ch« geschrieben :

Achte , Achsel , Buchsbaum , Büchse , Dachs ,
Deichsel , Drechsler , Eidechse , Flachs . Flechse ,
^kchs, Lachs , Luchs , Ochs , Sachsen , sechs ,
Wachs , wachsen , wechseln , Wechsel , wichsen .

b Mir r schreibt man : Axt , sexe , Rux , ffv ,
Gxfort , Taxbaum , die Taxe , Exempel , Fix¬
stern , laxkren .

c) gg schreibt man : flugs , belugsen , ab .
lugsen ' von Flug und dem alten lugen , lauern .

cl) Das ks oder Es bekommen : gaksen , gluck ,
sen , sacksel , mucksen , schlucksen , stracks .

4. Dt wird in dem einzigen Hauptworte Stadt
( die Stadt Wien ) geschrieben . In den andern
Wörtern stehet dt anstatt der : beredt , bewandt .
xesandt . verwandt , Bewandtniß . verwandt -
schaft , gescheidt , todt von den veralteten tsden ,
fterbkn , sux tzepedtt , gesenbet rc. Beredsamkeit
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ünd beredsam brauchen kein t , wer! fle vsn der un-

bestimmten Art bereden abgeleitet >md. Auch daS

Hauptwort Tod h«t kein t.

Z. Z und v sind in der Aussprache nicht unter¬

schieden , folglich muß man dabey allein auf den

Gchreibeg - brauch sehen. Mit v werden geschrieben :

viel , vier , voll , von . ver , vor . Vater , Vetter ,

Veilchen , Vieh , Vogel , Vogt , Volk , 8revel ,

und die davon herkommenden Wörter . Fremden

Wörtern , auch den alten deutschen Ti elwortern vest

und ehrenvest laßt man ihr ursprüngliches v: Scla -

ve . Vocal , activ , passiv , nativ , brav , Larve .

Pulver , Violine , Vesper , Vers . Visite rc. Mit

f schreibet man seht allgemein : Festung , das gor«

dem Fließ , Fell . Firniß rc.

6. Wer richtig aufspricht , kann mit pf nicht irren ;

das p wird nur da gesetzt, wo eS gehöret w' . rb.

Pfand , Ropf , pfropfen .

7. ph und rh kommen nur in fremden Wörter . !

vor : Adolph , Phantom . Philosoph , Rhein .

Rhetor , Rhodus . Das ph hat man schon in eml-

gen Wörtern , welche bereits das deutsche Bürgerrecht

erhalten haben , mit f vertauschet . Man schreibt jetzt

allgemein : Fantaft , Fantasie . Fasan . Fasehlc .

eine Art kleiner Bohnen ; nicht Phantast , phantasiere .

Z. Das qu kommt nur in wenigen Wörtern vor ,

und darf da. wo es einmahl eingeführet ist . nicht

willkührlich verändert werden : ( Qual , Quelle ;

nicht Qval ; Qvelle , oder gar Rwal , Rwelle -

y. Da der Sausclaut ( Es ) gelinde , scharf und

gedoppelt scharf seyn kann , so hat man auch zu>:

Bcreichnung dieses dreyfachen Lautes die drey Buch¬

staben s. ß ff. Wer richtig spricht und höret , wtrd ,

sie lasen und lassen , Maße ( Maße halten )

Masse , reisest und reißen nie verwechseln .



lezekt ; in der Mitte aber nach einem gedehnten Selbst -
Oder Doppellaute , wenn der Saus - laut sehr gelin¬
de lautet : sagen , rasen , reisen , weisen . Das
lange s bleibt guck, u»k> wird mit dem W gaer «
fungszeichen ss) geschroben , wenn nack demselben ein
e weggeworfen wird : er rast , si« rasten . Man
nermelde aber diese W gwerfung des e so viel als
Möglich , und schreibe lieber : er raset , sie raieten .

b) Das runde s stchet am Ende der Wörter in
und außer d- r Zuiammrnschung, welche in der
Verlängerung s bekommen : Maus , Mäuse ; wachs ,
des Wachses ; Wachsstock . Auch stehet das runde
s, wenn die Ableitung oder Zusammensetzung die
Wegwerfung des e erfordert : Röschen , Wechsler ,
bösartig , von Rose , wechseln , böse.

<: ) Daß ß stehet in der Mitte und am Ende der
Wörter nach einem gedehnten S- lbst - oder Doppel »
-nute , wenn der Sauselaut geschärft lautet : die
Buße , büßen , - er Luß . - ie Füße . groß . größer .
Zlerß , fleißig . In diesen und andern dergleichen
Wärtern wird der Selbstlaut gedehnt , das ß ad. . r
Hkschttl' st ausgesprochen .

6) Das ss wird nach einem gesurften Selbstlau¬te gesetzt wenn unmittelbar -in anderer Selbstlaut
darauf folget : lassen., wissen , wessen . Schlösser ,
müßen . Nach geschärften Doppellauten schreiben di-
' -»-. stn! ß anstatt ss, heißen , Weißen , beißen rc.

c) Dvenn das doppelte ss am Ende eines Wo' teS
oder vor einem Mitlaut stehen sollte , so wird Im-'
wer em ß an seine Stelle gesetzt : ssaß . häßlich von
hassen ; er faßt , für er fasset ; - u weißt , von
wissen ; Sprößling , von sprossen .

- -
lautet in fremden Wörtern voc einem

K ' - umutewie zi : p- rrisn . Titius , Lecrion u. f . f .
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Wenn aber die fremde Endung weggeworfen wird ,

so schreibet man im Deutschen ein z: 6§r «z , Ignaz ,

Iustiz , Miliz , Intelligenz - Blatt .
II . Das t und th sind in der Aussprache nicht

unterschieden . Wo sie stehen müssen, kann nur der

Gebrauch entscheiden .

3) Man schreibe th zu Anfange , in Thal , Tha »

ler , That . thun , Thau , wässerige Dünste , thau¬

en , Thee , Theer , theidigen , ein veraltetes , und

nur noch in dem zusammen gesetzten vertheidigen

übliches Wort , Theil , theilen , theuer , Thier ,

Thon . eine Erdart . Thor , in beyden Bedeutungen ,

Thran , Thräne , Thron , Thür , Thurm .

b) In der Mitte stehet th in Athem , bethen ,

Blüthe , biethen , Böthe , gerathen , Rarthau «

ne , miethen , pathe , Ruthe , wüthen .

3) Am Ende siehet th , in Armuth , 8luth . Ge »

müth , Gebeth , Geboth , Gebieth , Zeirath ,

Roth , Loth , Monath , Muth , Noth , Rath ,

roth , Unflath , wermuth , «rrch , Wirth ,

Wuth .

Viertes Kapitel .

Von der Abtheilung der Sylbe ».

- H. 29 . Wenn wir ein mehrsylblges Wort nicht

ganz auf Eine Zeile bringen können , so müssen wir

eS am Ende einer Sylbe abiheilen oder abbrechen ,
und mit dem Reste eine neue Zeile anfangen . Dar

mit mau aber gleich sehen kann , daß da - Wort

nach seinen Sylben gethcilet oder gebrochen , und

daß der letzte Theil des Wortes auf der folgendni

Zeile zu suchen ist ; ls macht man am Ende der

Zeile , wo dar Wort abgebrochen wird , ein Tbe' 5

lnngSzekchen ( - ) oder ( - ) .
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§. Zo. So viel Selbst , oder Doppellaute III es,
usw Worte sind , so viel Sylbe » sind in demselben
enthalten : L) a - m<el , Zer - streu ung , ber frey¬
en. Einsilbige Wörter können so wenig geiheilct
werden , als einzelne Sylben ; also nicht Lu- ch .

§ Zl . Die Zauptregel der Sylbcmheilung
heijjr : Theile die Sylben in - er Schrift , wie
ste im Sprechen yecheilet werden .

§. Z2. Aus dieser Hauplrcgel entstehen einige
besondere Regeln .

r. In den einfachen Wörtern .

1. Wenn Ein Mitlaut zwischen zwey Selbstlau -
tcn stehet , so nimmt man ihn zur folgenden Sylbe :
Mer - de bö - se Bu - ben .

2. Wenn zwey oder mehrere trennbare Mit¬
laute zwischen zwey Selbstlauten stehen , so wird nur
der letzte zur folgenden Sylbe gezogen : fal - len ,
Stä ' d- te , Erb - se , künf - tig .

Z. Die zusammen gesetzten Buchstaben : ch, gr ,
pf , ph , sch, sp , ß, st, ch rc. heißen untrcnn »
bare Mitlaute . Diese werden nie getcennet , son¬
dern beyde, wenn ein Selbstlaut darauf folget , zur
folgenden Sylbe gezogen : brau - chen , A« yram ,
schim - pfen , Pro - phet , Men- schen , ^ a - spel , sto¬
ßen , trö - sten , b>wir «chen .

4. Fremde Wörter werden nach deutscher Aus¬
sprache getheilt ! : E - van - ge - li - um.

Anmerkungen .

») Wenn bey der Theilung das lange s die Syl ,
br beschließen soll, so behalten cjnlge dasselbe bey:
haf - sen ; andere verwandeln das (lange) fin daö
( runde ) s, und schreiben has - sen . Die erste Art
zu theilen ist die gebräuchlichste .
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b) Kommen zwey Mitlaute vermittelst eines aus «

gestoßenen e zusammen , so werden bald beyde zur fol «

genden Sylbe gezogen : ü' brig , bald aber getheilt :

eif - rig , üb ler , nach dem es der Wohlklang erfordert .

il . Ili zusammen gesetzten und abgeleiteten
Wörtern -

Wie ein Wort zusammen gesetzt ist, so wird es

auch getheilt : Schreib - art , Sand - uhr .

2. Die vorsylben in abgeleil - ten Wörtern machen

für sich allein eine Sylbe auS : ab,ändern , an- ei -

fern , be - sehen , er - sbern . ent - ehren , Fe - winnen ,

ver - achtrn , umeinig , Ur- alt - rn , zer - fließen . So

auch be - un- ruhiyen . ver - ur - fachen - Man theilet aber

em- pstnden , em- pfehken , em- pfangen , u. s. f . »

weil das p nur zur Verstärkung des f dienet .

Z. Die Endsylben , welche mit einem Mitlaute

anfangen nehmen keinen andecnMitlaut zu sich: brauch¬

bar , Mann - chen , sterb - lich , Iüng - linz , rc.

4. Die Endsylben welche mit einem Selbstlaute

anlangen , nehmen den vorhergehenden Mitlaut zu sich:

yebicthe - risch , Tande - ley , Raife - rinn , ade - lig rc.

Die Enosyiben in diesen Wörtern sind : isch , ey ,
inn und »F.

Z. Die eing eschobenen Buchstaben r und t, welche

bloß des Wohllautes wegen zwischen einigen zusammen
gesetzten Wörtern stehen , werden zu der vorhergehen ,
den Sylbe genommen : - a » auf , dar - an , dar - in ,

rvar - um, wor - in . meinet - halbeu , andert - halb .

Fünftes Kapitel -

Rechtschreibung zusammen gesetzter Wörter .

H. AZ. Ein jedes aus zwey echt deutschen Wo »

lern zusammen gesetztes Wort wird als ein einzi ,

ges Wort geschrieben . Rechnungurath , Feld -

Deutsche Spracht - Q
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Herr , Postmeister . Eü gibt aber Falle , in welchen
zwischen zusammen gefetzte Wörter , weiche ihrer Be¬
deutung nach nur ein einziges Wort ausmachen , das

Bindezeichen (») yeseyet werden muß , um da¬
durch die einzelnen Wörter , woraus die Zusam¬
mensetzung besteht , dem Auge sichtbarer zu ma¬
chen . Dadurch wird die Verständlich : , it des zusam.
wen gesetzten Wortes oft merklich befördert . Das

Bindezeichen wird also gesetzt :
r. In dreiund mehrfach zusammen gesetzten deut -

schen Wörtern , wo die zwey letzten Wörter in Eines
zusammen gezogen, die vorher gehenden aber durch das
Bindezeichen getrennet werden : Ober - sofmarschall ,
Reichs - Postmeister , Rron < Groß - Feldherr , vier
auch Rren - Grosisrldherr , wachholder - Brannt¬
wein . Indessen braucht man kleine Zusammensetzun¬
gen dieser Art nicht zu trennen : Oberausseher ,
Oberaufsicht , Obereinnehmer , welche als zwey-
fach zusammen gesetzte Wörter zu betrachten sind.

2. Wenn zwey fremde Wörter , oder auch ein deut¬
sches und ein fremdes Wort zusammen gesetzt sind:
Iustiz - Lollegium , Proviant - Lommissarius , Lon -
sistarial - Ra- th , Real - Gchule . In allgemein bekann¬
ten Zusammensetzungen dieser Art kann das Blndezei .
chen wegbleiben : Normalschule , privatstunde »
Privatlehrer .

Z. Wenn ein Gattungönahme mit einem eigenen
Nahmen zusammen gesetzt ist : Nieder - Deutschlan - ,
Ober - Italien , Mährisch - Neustadt , Ost - Galicien .
Doch läßt man ungelrennt : hochdeutsch , ober »
deutsch , obersächsisch , niedersächsisch . Auch schreibt
man bey uns beynahe allgemein , obgleich nicht ganz ^
richtig : Oberösterreicb , Niederösterreich .

4. Zwischen zwey Wörtern , welche eine Würde ei¬
ner und derselben Person , oder ein Land eines und beö-
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selben Herrn bezeichnen : ZürchBischof , Pfalz - Bai -

ern . Sachsen - Loburg , ungarisch - siebenbürgische

Lofkanzelley .

A. Wenn in einem zusammengeschten Worte Dun¬

kelheit , oder die Verfehlung des richtigen Tones zu be¬

fürchten ist : Berg - Erle , Busch - Affe , Erdrücken ,

Nest,Ey , Erb >Lasser , Zisch » Schuppe , Ruh - saar ;
nicht Bergerle , Luschaffe , Erdrücken , Nestey ,

Erblasser , Zischschuppe , Ruhhaar .
6. Wenn in der Zusammcnsehung drey Mitlaute ei¬

nerley Art und Gestalt zusammen kommen : Bett - Tuch ,

Vrenn - Ncssel , Stall - Laterne , Stamm - Mutter ,

pfarr - . Registcr ; nicht Betttuch , Brennncssel , Stall »

laterne u. s. f. welches das Auge beleidiget .

7. Wenn mehrere auf einander folgende Zusammen -

schungen einerley Grundwort haben : Schreibe » und

Zeichenmeistcr . Hals - Ropf - Zahn - und Rücken -

schmerzen ; ein - zwey - drey . und wohl gar vier¬

mahl -

Sechstes Kapitel .

Von den im Schreiben üblichen Zeichen .

Man würde eine längere mündliche Re¬

de schwer verstehen , wenn alle Wörter eintönig ,

mit gleichem Nachdrucke und gleichem Zeitmaße ,

hergesagt würden . Eben so schwer würden wir die

Schrift verstehen , wenn die Wörter nach einander ,

ohne alle Unterscheidung , hingeschrieben werden

sollten . Aue dem Grunde sind gewisse Zeichen er¬

funden worden , welche den Abgang der leben¬

digen Stimme einiger Maßen ersehen ; indem

sie das Steigen und Hallen der Stimme , die

VerweilunA , den Nachdruck , und die Ge -

müthsstellunr des Redenden bezeichnen . Diese
Q 2
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Zeichen nennet man überhaupt Unterstheidungezei .
chen oder Interpunctionen .

§. ZZ. Die Unterscheidungszeichen sind von
dreyfacher Art : I. solche - welche den Ton der le.
dcndlgen Stimme ersehen ; ll . solche , welche die
Glieder clncS Seches , „ich die Satze selbst von ein.
ander absondern ; und III . solche , welche die
Verständlichkeit der Schrift in einigen Nebendingen
befördern .

§- Â ' l- Zeichen , welche den Ton der leben,
diesen Stimme ersetzen , und die Gcmüthöstcllung
deü Redenden bezeichnen , sind nur zwey l . das
Fragezeichens ? ) und 2. das Ausrufungszei -
chen ( ! ) ,

7. Das Fragezeichen stehet nach einer unmittel .
baren Frage , und zwar ganz am Ende des Satzes , wo.
bey sich die Stimme merklich erhebet : wer bist du ?
Wie heißt dein Vater ? Sollte es wohl Mcn » !
schen geben , denen Lob und Tadel ganz gleich »
gültig find ? Wenn aber die Frage im Tone der Er «
zahlung vvrMragen wird , so bl- ibt das Fragezeichen
w/g : Er fragte mich , wie ich heiße . Man sa¬
ge mir , ob es Menschen geben könne , denen
Lob und Tadel ganz gleichgültig sind .

2. Das Ausrufungszeichen stehet :
a) Nach den Empfindungswörtern , welche die Ge.

mültzsbewegungen , und den Ton des Schmerzcns , der
Freude , der Verwunderung , des Zurufcö u. s. f. be«
z»tü!,eii : ach ! 0 weh ! juch hey ! holla ! Haben
die Empfindungswörter einen Satz bey sich, so bckvm.
wen sie den Beystrich , und der Satz daö ZluSrufungs .
zrichcn : Ach . welch ein SchmerzO , ich un «
ylüLlicher Ulann ! Ey , du bist mir ein Mensch
geworden !
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Nach. allen Säh- ti , welche mit besonderem Nach.

drucke sollen gelesen werden : Es lebe derRsiser !

wie sie blaß aussehen ! . <-
c) Wenn die Ausrufung die Gestalt " MP rZcage

hat/so siedet das Ausrufungszeichen . n' chr aber das

Fragezeichen : Wie ruhig würde nicht das Leben

des Menschen verfließen , wenn jeder Äerechtrg -

kcit und Eintracht liebete !

*) In einem mit dem ÄuSrufungsze ' . chcn bezelchne-

ten Satze spricht man die ersten Worte mir dem stärk -

sie« Nachdrucke aus , am Ende des Satzes aber ward

die Stimme schwächer .
k. -; 7. II . Die Zeichen , welche zur Abtheilung

der Glieder eines Satzes oder einer Periode die¬

nen , werden Äbcherlungsz - ichen genannt . ^
-a >

sind ihrer vier : i . der Schluß « Puncs - g , 2.

der Doppel - Punct ( : ) . Z- der Strich - Puncit

( , 4i der Äeystrich ( , ) - ^
1 Der Schluß - Punct oder pnnük . °e?ed am

Ende einer Periode , und eines jeden vollstu Sat¬

zes, wo man mit der Stimme merklich fall ! . nno

Sprechen und Lesen eine starke Pause macht-

2. Der Doppel « Punct oder das Eelon

net eine etwas kürzere Pause als der Schluß - Punct ^

und wird gebraucht : ^ f.
») In einer weitläufigen Periode , den vorder,al ,

von dem Nachsatz - zu unterscheiden , besonders wenn !>cy

der Nachsatz mit so anfängt , und der Vorder,atz , ove.

der Nachsah , oder auch beyde Sähe zugleich mehrere

Glieder haben, welche durch Slrich - Puncte von emander

getrenuet sind : 6at man nicht ein sehr wachsames

Auge auf die Rinder ; bildet man ihre ^erzen

nicht mit aller Sorgfalt zum Guten ; Ickmctocr

nran die hervor leimenden Sprößlinge des 0-

sen nicht bey ?eitcn ab : si- werden sie der au *

»

S.

L
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Nenschemlr ' chsten Gefahr öes Verderbens ans §e -
seyet . Zwischen kürzeren Vorder - und Nachsähen ist
ei» Strich Punct , und zwischen g«nz kleinen ein Bey .
strich hinlänglich .

b) Wenn man die . Worte eines andern ganz un»
v- ranü : rt anführet , und die Ankündigung ausdrücklich
»oral , gehet : Christus , faxt : Seyd barmherzig ,
rvre auch euer Vater barmherzig ist. Siehe , aber
die Atzküncigung erst nach einem oder mehreien onge«
führten Worten , so wird nur ein Beystrich gestßt :
Nein sagte er, das hätte ich nicht gedacht .

c) So ott man ein Beyspil , oder einen merkwür »
digen Spruch anführet : Schonen Sie Ihre Ge «
sundheit , und seyn Sie versichert : ein heiterer
lAopf kann in Einer Stunde mehr arbeiten , als
ein kranker in ganzen Tagen ; dergleichen wenn
man eine od r mehrere Sachen gleichsam aufzählet :
Die drey Laupttugenden sind : Glaube , ssffnung
und Liebe .

st. Der Strich - Punct oder das Semicolon be.
zeichnet eine etwas sei wachere Pause der Stimme als
der Doppel ' Pui ct , und wird gebraucht :

s ) Ju mitteimassig lengen Perioden , den Vor «
de. s . ß von dem N> chj>,ße zu »i -ttrsti . eiden, wenn nahm «
ii' der Lcidersoß . oder turNochiaß , oder bcydcSahe
znpilich lNehrer , kle/re E) lieder haben , welche durch
Bevstitche von einanrer getrennet sind: L « Gott die
Liebe ist. und pcrn alle Geschöpfe , die er hervor
tzebracht h<t , so glücklich macht , als es angehen
sann ; so können wir ihm zutn uen , daß er auch
uns Menschen . als sein vornehmstes Werk in
der sichtbaren Welt , nicht versäumen wird . Zwi¬
schen klti ' iun Vorder « und Nachsäßen stehet nur ein
Leystuch : Oh er gleich arm ^ ^
e- ri - cher Ulann . wo du eine Thür findest , da
vrtch nicht durch die wand .
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d' ) Zwischen mittelmäßig langen Sahen , >v-l li¬

sch auf einander beziehen , besonders wenn der zweyte

Sah durch die Bindewörter : aber . allem , «<1o,

denn , daher , doch, dennoch , dagegen , hingegen ,

nur , so. viel mehr , viel weniger u. s. m« . . . .

ersten verbunden wird ; Die §ertig ! s- . > .t / - - 3

schreiben laste sich allerdings durch bloße Auf¬

merksamkeit auf gute Schriften erwerben : man

thut aber dennoch wohl , em orthsgrapy - ches

Lehrbuch durchzusehen , um mit Bewußt,e - nde -

Regeln . und mit mehrerer Zuversicht r . ch r.,

schreiben ZU lernen . In kle. nen « ahm ist ein

Verstrich hinlänglich : Er kann nicht kommen , denn

er ist krank . Sein Körper ist ich m. as - r sem- -

Seele ist noch schöner . Wäre dem - . ew- uen

vergönnt , . inen ^ SliE in sein - Zukunft ZU thu ' ) ,

so wurde er nur an die. ihm beyorstchechen kcb ^

c) Bey G- g- nsähcn d. i. wenn ein Saß b- m

dern entgegen geseht ist : Nichts in der -.. t - i . -

unbeständiger als Florimund . s - ute nrmmt e.

sich vor . keinen wem mehr zu trinken ; morgen

lauft er in allen Wirthshäusern herum , cheyt

sperret er sich aus Ekel vor der Welt rn s - m

Zimmer ein ; eine Stunde darauf wird . hm dre

Zeit zu lange , bis die Gesellschaften angehen .

6) Wenn man mehrereSähe über einen iL- egeustand

«. . führet ; eS mögen übrigens dl-ss Dähe durch Bind - «

Wörter verbunden seyn oder nicht , wenn st- nur unter

sich zusammen hangen : Alle waren mit Zubereitung

des Mittagsmahles beschäftiget . Einige hieven

das geschossene Wildbret in Stücke ; andere mach -

ten Feuer an ; diese trugen6olz herbey ; zeue e,

reiteten das Geschirr ; und so ward in wenigen

Stunden das geschmackhaftesteMabl zubereitet
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4. Der Beystrich oder das Lomma bezeichnetdie kürzeste Pause der Summe , und unterscheidet alle

kleinere Glieder des ScheS . Borzüglich wird der
Beystrich geschk:

Vor asten b-zichrndeii Fürwörtern : Das Buch ,
Welches ich heute gelesen herbe , ist sehr unter «
haltend .

! ) l/ . rr und nach eingeschalteten Sahen und Wör «
kern : hier , ZZrud - r , hast du meine ^and . Das
t!, n- el , dachte ich, ich hätte gern alles zr>-ruer gegeben . ülern Freund , der Professor zu
Prag , schreibt mir .

c) Zwischen mehreren aufeinander folgenden Wör -
kern von einerley Art , d i. zwischen mehreren Haupt -
nwrkern , mehreren Beywörtern . ZeiiwÄtern u. s. f.
wt! . a st- weder mit und . noch mir odet verbunden
-

N-. . Eure , Gut , Leben , kurz alles ist in Ge «
faar . Ein fleißiger , tugendhafter , wohlgesitte¬
ter r - lensch . Ich habe ihn gesehen , gesprochen ,
umarmet . Er ist groß , reich , rvohlgebildet und
geehrt Einöln ? mit und , oder verbundene Wörter
brauchen k. in. n Verstrich : I ^ habe Feder und Tin «
te . Er kann lesi -n und schreiben . Du magst trotzigoder freundlich seyn ; wohl aber ganz : Sahe , und
m. irnc mit und , entweder — oder verbundene Glie¬
de« ein - s SaheS : Ich werde morgen abreisen ,
und hoffe , in wenigen Lagen bey Ihnen zu seyn .
l ' f »h et i ^r entweder an vermögen . oder an
^' -sta - d. oder an gutem willen , oder auch an
Gelegenheit .

k.l) In a,l zw ichjchligen Saßen , deren Glieder kurz,d. ' . von keiner erheblichen Lanze sind : wenn man die
ichuuen W- ssenschaften wohl und fleißig er -
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lernet , so erwirbt ruan sich einen guten Ge -

A mack. Ich sage es unsern , aber ich darf nicht

schweigen .
H. Z8- ! ll Dk- übrigen Zeichen , welche die Der .

ständltchk it der Schrift in einigen Nebendingen bcför «

kern , sind folgende :
r. Das rlnführungszeichen ( ' ) in den Buch .

druckeccyeu Gänseaugen oder Zasenöhcchen genannt ,
di urwittcldaren Morse eines andern , oder ganze Ttcl -

len aus einem Buche damit zu bezeichnen. Man sehet

eS so wohl bev ihrem Anlange und Beschlusse, als auch

am Anfange einer jeden Zeile. , die fremden Worte da.

durch, desto mehr von den übrigen zu unterscheiden :

Ein alter Schriftsteller , Nahmens plinius , sagt

von *dem Menschen s ,,2llle Thiere erner Gattung

„ leben unter sich friedlich . Der Löwe kämpft

,glicht gegen Löwen , die Schlange nicht gegen

„ Gch ' ange selbst Seeungehcuer wüthen nur ge»

„ gen fremde Geschlechter z aber dem Menschen

„ widerfährt sein meistes Unglück durch lilen ?

„schenk
2. Das Lindezeichen ( . «der zusammen gc.

sehte Wörter zu bezeichnen, wenn man Ursache hat . sie

nicht völlig als Ein Weit zu schreiben : General «

Feld . Zeugmeifter . Man sehe S. 242 .

Z. Das Theilungszeichen , welches dem vorigen

gleich ist , ein am Ende der Zeile getheiltes Wort zu

bezeichnen : Man sehe S. 239 .
4. Das Einschlußzeichen , die Parenthese ( )

vder ^ , schließt Wörter und Sehe ein, welche in den

Zusammenhang der Rede nur beyläufig eingeschaltet
werden . Bey dem Lesen spricht man die cingeschlvfienca
Worte g meiniglich etwas geschwinder und mit schwä¬

cherer Stimme aus : Das allgemeine Gerücht

sagt ( doch was sagen die Gerüchte mcht ) ,
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öaß der heurige Sommer sehr schlecht sepn
wird . Wo keine Dunkelheit oder Verwirrung zu be¬
fürchten ist, du ist es bester , dies: ? Zeichen wegzulas¬
sen : aber , fuhr er fort , meine besten Jahre sind
nun einmahl dahin .

5, Der Gedankenstrich ( — oder - - - oder . . . oder
auch «, ») bezeichnet vornehmlich :

o) Eine Auslastung , so wohl eines Nahmens :
kserr — ist gleicher Meinung ; als auch ganzer
Stellen , wenn man z. B. ein Stück aus einemBrie -
fe u. s. f. anführt .

b) Eine starke Pause , welche der mündliche Aus¬
druck in manchen Fällen Macht, als : i ) bey abgebro¬
chenen Reden : Er ist zwar gelehrt , aber —
2 ) vor Wörtern , die einen besondern Nachdruck ha¬
ben folleM: Er ist auch — todt noch grausam ;
Z) vor dem UnerwartetenEr nahm einen Strick ,
rannte aus den Boden , und — schenkte sich
nicht ' : H in einem heftigen Affecte : Gehen Sie ^-7
Bleiben Sie — Nein gehen Sie . Fimmel «
iir weichem Zustande befinde ich mich !

6 Das Wegwerfungszeichen oder der Achs«
strotzh ( ' ) ein willkührlich weggeworfenes e zu bezeich¬
nen : xfab' ich ' s s In der vertraulichen Sprache wer¬
fen wir dass häufig weg, ohne den Apostroph zu sehen.
Auch bedienet man sich dieses Zeichens IN der zweyten
Endung einiger eigener Nahmen Cicero ' « Briefe .

7. Das Anmerkungszeichen ( * oder ch) deutet
auf eine Anmerkung , welche außer dem Zusammen¬
hange der Rede an einem besondern Orte , gewöhnlich
gegen das Ende der Seite , Hu finden ist, welches auch
durch Buchstaben oder Zahlen geschehen kann.

8- Das Zeichen des Absage « ( H. ) wird beson¬
ders in Lehrbüchern gebraucht , eine Lehre von der an¬
dern abzusondern.
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t). Die Tonzeichen ( - ) , ( , ) ( ea ) . Mit ( - )

bezeichnet man einen gedehnten Lpelbstlaut : das

Maß ; und mit k?) einen geschärften Selbstlaut : die

Maße' In der Tsnmcssung bezeichnet man eine lange ,

d. i. eine bckvnteSyibe mit ( - ) , und ein: kurze oder

unbeirrt - Sylbe mit ( B) : künstlich . Zu den Tonzei -

chen kann man noch die TrennungS - Puncte (. . ) rech¬

nen, welche anzeigen , daß zw y in fremden Wörtern

neben einander stehende Selbstlaute keinen Doppellaut

ausmach n: Virtzils Aeneis , ^ ermelaus , phaeton .

io . Endlich sucht man ouck in der Schrift anzuzei¬

gen , worauf der Lcftr seine besondere Uufmerkjamlctt

richten soll. Im Drucke wählt man zu den Wörtern ,

worauf der Leser besonders merken soll, andere >r.et«

lern , und in der Schi ist unterstreicht man diese

Wörter . Dieß geschieht vorzüglich bey eigenen Nah¬

men , bey Kunstwörtern , Beyspielen u. s. f. wo¬

von aus jeder Seite dieses Lehrbuches häufige Bey¬

spiele vorkommen .

Siebentes Kapitel .

Von den in der Schrift gebräuchlichen Ab¬

kürzungen oder Abbreviaturen .

H. 29. Eine Abkürzung entstehet , wenn man

im Schreiben von einem Worte Buchstaben oder

Sylben wegläßt , welche in der Aussprache gehöret

werden . Man muß sich dabey allezeit nach dem all¬

gemeinen Schreibegebrauch - richten , weil man scnst

nicht verstanden wird . Hinter das abgekürzte Wort

wird alle Mahl ein Punct gestht , welcher der Ab'

kürzungerpunct heißt .
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8- 42 . sstran kqnn die Wörter auf eine dreyfache
Art abkürzen;

1. Am Llnsange , welches doch nur bey den Ord -
nunggzahlcn Statt findet , da man das eigentliche
Zahlwort mit Ziffern bezeichnet , und nur die Abtei«
kutlgSsylbc dazu schreibtder 4te . der 2Oste. ^ Man
merke wohl, nur Ordnungszahlen , nicht aber Grund¬
zahlen bekommen den AbkürzungS - Punct ; also nicht :

habe im Jahre iFoZ - am heiligen Z. Ronigs «
tage 42 . Gulden bekommen .

2. In der Mitte , da man entweder nur den er¬
sten und letzten Buchstaben eines Wortes schreibt : Sk.
6r . Äe. Sr . für Sanct , Zerr , Seine , Seiner ;
oder »och einen oder mehr Mitlaute aus der Mitte da¬
zu nimmt ; Thlr . Rthlr . Lth . vrtl . Zrn . für Tha «
ler -, Reichsthaler , Loth , viertel , Zerrn .

Z- Am Ende , da man entweder Eine oder mehr
Sylben wegläßt : dergl . Antw . Abschn . Durch ! .
Maj . geb. gest . Ish . Iac . Rec . für dergleichen ,
Antwort , Abschnitt , Durchlaucht , Majestät ,
geboren , gestorben , Johann , Jacob . Recen¬
sent ; oder bey sehr bekannten und oft vorkommende »
Wörtern nur den Anfangsbuchstaben setzt : B. Luch
Dder Land , V. Vers oder Verfasser , Z. Zerr , d. i-
da « ist , z. L. zum Beyspiel , z. E. zum Erempest
u. s. f. und so ferner , u- s. w. und so weiter ,
u. a. m. und andere mehr , s. oder S. stehe , oder
Siehe , oder auch Seite . Bor Ehrenwörtern wird
Euer noch nach der alten Art abgekürzet , und Em.
für Eure , Ewr . für Eurer geschrieben : Em.
Lochwürden .

* Wenn man ein Wort am Ende abkürzt, io erfor¬
dert die Verständlichkeit , diese Abkürzung allezeit vor
einem Selbstlaute vorzunehmen, - ' folglich die vorher ge¬
henden Mitlaute sämmtlich zu schreiben .

Ei
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